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* (ftötfHcb ftttntttg
alt Oberlehrer, Därstetten.

Nach längerer, tapfer ertragener Krankheit
verstarb Montag, den 15. Juni, ftn Alter von
76 Jahren Gottlieb Minnig, gewesener Ober-
lehrer und Posthalter in Därstetten. Auf-
gewachsen in Zweisimmen, trat der vielseitig
begabte Jüngling nach Absolvierung der dor-
tigen Sekundärschule in das Lehrerseminar in
Münchenbuchsee ein. Im Herbst 1885 paten-
tiert, kam der frischgebackene Lehrer un-
mittelbar nach dem Staatsexamen als Lehrer
nach Därstetten und wirkte hier volle 43
Jahre, die grösste Zeit als Lehrer der erwei-
terten Oberschule. Durch verantwortungs-
bewusste Arbeit und ausgesprochenes Lehr-
talent gelang es dem tüchtigen Schulmanne,
die Zuneigung seiner Schüler und die Wert-
Schätzung ihrer Eltern in hohem Masse zu
gewinnen.

©ruber-ltUfer
gewesener Baumeister in Thun.

Nach einer schweren Krankheit starb Mitt-
woch, den 22. Juli in Thun Joseph Gruber-
Moser. Der grosse Aufmarsch von Freunden
und Bekannten bei seiner Beisetzung auf dem
Friedhof in Thun bewies so recht die Liebe
und Achtung, die er genoss. Anschliessend
an die Leichenfeier im Krematorium wurde
sein Sarg von Arbeitern des Bauunternehmens,
dem der Verstorbene solange vorgestanden
hatte, zu Grabe getragen. Die Militärschützen
erwiesen ihrem gewesenen Mitglied die letzte
Ehre mit umflorter Fahne, und Gemeinderat
Arnold Schmid widmete dem Freund im
Namen der Vereine, der gewerblichen Organi-
sationen und der Bürgerpartei, denen Joseph
Gruber treues und tätiges Mitglied war, herz-
liehe Worte der Dankbarkeit und Anerkennung
und er vergass auch nicht, sein stilles Wirken
im Dienste der Wohltätigkeit.

Joseph Gruber erreichte das Alter von
56 Jahren. Er war der Sohn eines Bauhand-
werkers, der als Vorarbeiter in einem Thuner
Baugeschäft lange Jahre seine ganze Kraft
einsetzte und sich mit seiner Familie das
Schweizerheimatrecht erwarb, nachdem er vom
Tirol in die Schweiz eingewandert war. Nach
Absolvierung des Progymnasiums machte er
unter der Leitung seines Vaters eine praktische
Gehre im Bauhandwerk und diente somit in
seinem Beruf von der Picke auf, was ihn so
recht zum praktischen, durch und durch er-
fahrenen Berufsmann machte. Am Technikum
in Burgdorf erwarb er sich mit Auszeichnung

as Diplom als Bautechniker, worauf ihn
endliche Wanderjahre nach Schlesien, Böh-

®en und Oesterreich brachten. Nach Thun
zurückgekehrt, fand er bald Arbeit in hiesigeu
aufirmen, und dann eine Anstellung als Bau-
" rer bei der eidgenössischen Bauinspektion

_un. 1923 machte er sich selbständig und
mit seinem Teilhaber das Bau-

geschält Gruber & Bettler, das sich im Hoch-
® Uefbau im ganzen Oberland Geltung und
c ung erworben hat. Seine Liebe für die

öftrr ?®kte in ihm die Leidenschaft für die
en lichen Interessen, denen er sich während

a
Perioden als Mitglied des Stadtrates

der r'" durfte, und er war auch Mitglied
leist !"®*^kommission. Sehätzensw erte Dienste
indem^ " dem baugewerblichen Nachwuchs,
schul

Jahre lang Fachlehrer der Gewerbe-

zuletzt i
" ^ar. Bis zu seinem Tode und

EewerW r Vizepräsident amtete er in der
OBerla 'j Jl.^fungskommission des Kreises
Wertv ,11

e Jahre war er ein tätiges und
verhäng Vorstandsmitglied des Gewerbe-

DerIF T ""J Umgebung,
treubes

'ed des senkrechten Bürgers und
iretraur°t^° Familienvaters ist allgemein sehr

eist.» r ^°rden. Das Andenken an Bau-
seph Gruber bleibt in allen Ehren! B.

Neben der Schule war der rastlos Tätige
mehrere Sommer im Baubüro Frutiger als
Buchhalter verpflichtet, hatte im Postbüro
Weissenburg Hilfsdienst geleistet und war dann
jahrelang ausser der Lehrtätigkeit Posthalter
in Därstetten. Dem Bezirksspital Erlenbach
und der niedersimmentalischen Amtsersparnis-
kasse leistete der Entschlafene als Vorstands-
mitglied wertvolle Mitarbeit. Der Elektrizitäts-
genossenschaft Blattenheid-Simme diente er
als umsichtiger Kassier. Musikalisch gut ver-
anlagt, war er viele Jahre Organist seiner
Kirchgemeinde. Als geschätztes Mitglied hatte
er im Ortsgesangverein mitgesungen und in
der Musikgesellschaft mitgespielt. Durch sein
bescheidenes, dienstfertiges und frohgelauntes
Wesen, seinen goldenen Humor und sein all-
zeitiges Verständnis für die Sorgen und Nöten
auch des kleinen Mannes wusste er sich bei
Land und Leuten beliebt zu machen. Seine
Arbeitsfreudigkeit, Zänigkeit. und Unverdros-
senheit, auch wenn einmal etwas nicht ganz
nach Wunsch ging, war vorbildlich. Trotz der
vielen Berufstätigkeit und der reichen ausser-
beruflichen Arbeit war der Heimgegangene ein
besorgter Familienvater, dem das Wohl der
Seinen Herzenssache war. Wer Gottlieb Min-
nig gekannt hat, bewahrt ihm ein ehrendes
Gedenken. G.

Wer Reinharts „Helden und Helfer"
kennt, der wird mit Freude zu dem neuen
Bande von Lebensbildern greifen, betitelt
„Schweizer, die wir ehren". Wie der Umfang
der einzelnen Bilder zeigt, hat hier der Ver-
fasser in der Anlage und im Aufhau weiter
ausgeholt, so dass aus den Darstellungen ei-
gentliche Lebensgeschichten gewachsen sind.
Wenn auch überall das gründliche Studium
der biographischen Talsachen zu Tage tritt,
so gehen doch diese Lebensbilder in ihrer
Farbigkeit über das bloss Biographische hin-
aus, denn sie sind eben dichterisch gestaltet.
In ihrer Farbigkeit und Unmittelbarkeit, die
alles in abwechslungsreiche Handlung um-
setzt, müssen diese Lebensbilder die Jugend
in ganz besonderem Masse fesseln. Wir könn-
ten uns keine schönere Ergänzung des vater-
ländischen und muttersprachlichen Unter-
richtes denken, als diese Lehensgeschichten.
Es entsteht vor unsern Augen die seherische
Gestalt des Bruder Klaus; wir wachsen mit
Heinrich Dufour und sehen ihn zum Hüter
des vaterländischen Friedens werden. Im
Meister Gottfried will uns der Verfasser bis zu
den Quellen der grossen Dichtung führen, und
im Maler aus dem Bauernhaus zeigt uns Rein-
hart, wie auf dem Nährboden des Volkstums
und der Heimat ein grosser Künstler und
Mensch heranwächst. Lebensbilder für die
Jugend, so heisst es im Titel dieses Buches;
aber wir möchten den Erwachsenen sehen,
der nicht mit Freude in diesem farbigen Gar-
ten heimatlich Vaterländischen Lebens sich
ergeht. Ein Jugendbuch, das auch zum Volks-
gut werden kann.

Kreuzworträtsel

NEUE BUCHER
Jose/ Reinfearf: „Schweizer, die wir ehren".

Lebensbilder für die Jugend und für Er-
wachsene. Im Verlag H. R. Sauerländer
& Co., Aarau, erschienen. In Leinen ge-
bunden mit farbigem Schutzumschlag Fr. 7.-.
Zuzüglich Umsatzsteuer. Erhältlich in den
Buchhandlungen.

Waagrecht; 1. weiblicher Hausvogel, 3. Ver-
wandte, 5. Flächenmass, 6. trockenes Gras,
8. Spielkarte, 9. Farbton, 11. Wintersport-
gerät, 13. Strom in Afrika, 15. Körperteil,
16. Teil des Theaterstückes, 17. Wachholder-
schnaps, 19. Göttin der Morgenröte, 21. Hirn-
melswesen, 24. Wildrind, 25. Fisch, 26. Nah-
rungsmittel, 27. Baumschmuck, 28. Tier-
körperteil.

Senkrecht ; 1. Ausweispapier, 2. Lebensbund,
3. Teil des Schiffes, 4. Haustier, 7. Schwur,
9. Baumfrucht, 10. Verwandter, 12. Hafen-

mauer, 14. japanischer Staatsmann, 17. Zug-
tier, 18. türkischer Titel, 20. starker Strick,
22. Nebenfluss der Donau, 23. Höhenzug in
Braunschweig.

Lösung aus Nr. 32:

Waagerecht: 3. Nehrung, 6. Perle, 9. drei,
10. Base, 11. Lehre, 12. Opal, 13. Neid, 14.
Enare (See), 17. Lübeck.

Senkrecht: 1. Ehre, 2. Null, 4. Nordpol,
5. Lessing, 6. Pille, 7. Ruhla, 8. Ebene, 15.

Neer, 16. Roer.

5 Gottlieb Minnig
alt Vderlebrer, Darstellen.

Vacb längerer, tapker ertragener Krankboit
verstarb Montag, den 15. luni, im ^Iter von
76 labren Oottlieb Minnig, gevosener Ober-
lekrer und Kostbaitor in Därstotton. àk-
govsobsen in Avoisimmen, tret <ier vielseitig
begabte Jüngling uaeb àsolvierung der dor-
tigen Lekundarsobule in das Dekrorseminar in
I^Iünebenbuob8oe ein. Im Herdst 1885 patem
tiert, kam der krisebgebaekene Debrer un-
mittelbar naeb dem Ltaatsexamen als b.ebrer
naeb Därstetten und wirble bier volle ^3
dabre, clie grösste Xeit als b«ebrer <1er erwei»
terten Obersebule. Dureb verantwortnNA8>
bevusste Arbeit und »usgesprovbenes Debr-
talent gelang es dem tüebtigen Lebulmanno,
clie Zuneigung seiner Lebüler und clie Wert-
sekätTung ibrer Litern in kobein Nasse Tu
gewinnen.

H Joseph Grnber Moser
gevesener Daumeister in lkun.

Ilaeb einer sebvsren Krankboit starb Mitt-
«oeb, clen 22. luli in ?bun losepb Oruker-
Uoser. Der grosse Wukmarseb von Kreundon
unà bekannten bei seiner DeisetTung auk dein
kneäkok in ?bun bevies so reebt die Diebe
unck Vcktung, die er genoss. ^Vnsebliessend
kw äie beiebenkeier im Krematorium wurde
»ein Larg von Arbeitern des lZauunternebinsns,
<iem der Verstorbene solange vorgestanden
dîltte, su Orabo getragen. Die MilitärsekütTen
erviessu ibrein gevesenon Mitglied die leiste
Lkre init umflorter Kabne, und Oemeinderat
Vnolcl Lebmid vidmots dem Kreund im
kiamen der Vereine, der geverbliobon Organi-
»stioaen und der Dürgorpartei, denen losepb
l-ruber treues und tätiges Mitglied var, berT-
liclie Worte der Dankbarkeit und Anerkennung
Ullà er vergsss aueb niebt, sein stilles Wirken
im Dienste der Wobltätigkeit.

losepb Oruber erreiekte das Aliter von
îê labren. Kr var der Lobn eines Dsuband-
«lkers, der als Vorarbeiter in einem Vbunor
Laugesobäkt lange labre seine ganse Krakt
«msetste und sieb mit seiner Kamilie das
âckveiserkeimatreebt ervsrb, naekdem er vom
^>rol i» (lie 8ebwei? eingewandert war. ^aeb
àolvierung des Krogzlmnasiums maebte er
lmter der Deitung seines Vaters eine praktisebe
bekre im Dsubandverk und diente somit in
seinem keruk von der ?iebe auk, wa8 itm 80
reebt sum praktisobon, dureb und durob er-
làeuen Derulsmann maebte. ^Vm Veeknikum
w Kursor! erwarb er 8ieb mit ^Vu82eiebnung

SS Diplom als Dauteebniker, vorauk ibn
miklieke Wsnderjakrs naeb Loklesien, Döb-

wen und Oesterreieb bracbten. Vaeb Vbun
surückgekebrt, kand er bald Arbeit in biesigeu

Aukirmen, und dann eine ^.n8telìung al8 Ban-
u rer bei der eidgenössiseben Dauinspektion

u«. bgzz maebte er sieb selbständig und
u "à seinem Veilbaber das Dau-

xesckäkt Oruber à Dottier, das sieb im Ilocb-
" à gansen Oberland Osltung und

c ung ervorben bat. Leine Diebe kür die
Skl'"n^ ^^àts in ibm die Deidensebskt kür die

lieben Interessen, denen er sieb väbrend
Perioden als Mitglied des Ltadtratss
àurkte, und er var aueb Mitglied

lei ^'snskilMlnission. LcbätsensverteDienste
imie^ê baugevorblioben Vaebvucbs,
»cbul

^abre lang Laeblebrer der Oeverbe-
bietst »

" ^ su seinem Vude und
ee«05>>i'^ ^^'d'^äsident amtets er in der

^ ^.^ ^^""^^"mmission des Xreises
«èrtv N

-labre var er ein tätiges und
Vo^îanàmiîxlied â«8 de^verbe-

ver w """m und Umgebung,
treubes

êd des ssnkreobten Dürgers und
ì>etrsi,^?îêu Familienvaters ist allgemein sebr

ei«»., r ^<"den. Das Andenken an Dau-
sepn (trüber bleibt in allen Lbren!

lieben der Lobule var der rastlos (litige
mebroro Lommer im Daubüro Lrutiger als
Duebbalter verpklivbtet, batte im Dostbüro
Wsissenburg Dilksdienst geleistet und var dann
jabrelang ausser der Debrtätigkeit Dostbalter
in Därstetten. Dem Desirksspitsl Lrlenbacb
und der niedersimmentslisoben Vmtsersparnis-
Kasse leistete der Lntseblakene als Vorstands-
Mitglied vertvolle Mitarbeit. Der Llektrisitäts-
genossonscbskt DIattenbeid-Limme diente er
als umsiobtiger Kassier. Musikaliseb gut ver-
anlagt, var er viole .labre Organist seiner
Kirobgemeinde. ^ls gosekätstes Mitglied batte
er im Ortsgosangverein mitgesungen und in
der Nu8Ìlc^e8ell8ebakt init^«8pielt. Dureb 8ein
besobeidenos, dienstkertiges und krobgelauntes
V^e8sn, 8sinen goldenen Uninor nnd 8ein all-
Zeitiges Verständnis kür die Lorgen und Voten
aueb des kleinen Mannes vusste er sieb bei
Dsnd und Deuten beliebt siu mscben. Leine
^trbeitskreudigkeit, Xäoigkeit und Ilnverdros-
8enbeit, aneb wenn einmal etwa8 niebt ^anx
naeb Wunsek ging, var vordildlieb. Drot/, der
vielen Dorukstätigkoit und der reieben ausser-
beruklieben Arbeit var der Heimgegangene ein
besorgter Familienvater, dem das Wobl der
Leinen klersenssaebo var. Wer Oottlieb Min-
nig gekannt bat, bsvabrt ibm ein ekrendes
(bedenken. 6.

Wer Deinbsrts „Melden und Melker"
kennt, der wird mit breud« r.u dem neuen
Dande von Debensbildern greiken, betitelt
„Lebveirer, die vir ebren". Wie der Umkang
der ein-ielnen Dilder r.eigt, bat bier der Ver-
kasser in der Vnlag« und im àkbau veiter
»usgebolt, so dass aus den Darstellungen ei-
Aentlie.bv Iieben8Av8ebiebten Ak!wacb8en 8ind.
Wenn aueb überall das gründlivbe Ltudium
der biograpbiscben l'atsaeben Tu Lage tritt,
80 Aebeo doeb dio8k b«eben8bilder in ibrer
Larbigkeit über das bloss Diograpbisebo bin-
aus, denn sie sind eben dickterisvb gestaltet.
In ibrer I-'arkigkeit und Ilnmittelkarkeit, die
alles in abveckslungsreiebs Mandlung um-
setTt, müssen diese Debensbilder die lugend
in ganT besonderem Masse kesseln. Wir könn-
ten uns keine sebönero Lrgänieung des vater-
ländiscben und muttorspraeblieben Mnter-
riebtes denken, als diese Debensgesobiebten.
Ls vntstebt vor unsern ^ugen die seberiscke
Oostalt des Druder Klaus; vir vaebsen mit
Meinrieb Dukour und seben ibn Tum Müter
des vsterländiseben Friedens vorden. Im
Meistor Oottkried vill uns der Verkasser bis TU
den (Quellen der grossen Diebtung kübren, und
im Maler aus dem Dauernbaus Teigt uns Dein-
bart, vie »uk dem Väbrkoden des Volks tums
und der Meimat ein grosser Künstler und
Hleo3ob beranwäeb8t. b.eb«m8biìâer kur «lio

lugend, so beisst es im litel diese» Duobes;
aber vir möebten den Krvacbsenen seben,
der niebt mit Dre.ud« in diesem karbigen Oar-
ten beimatlieb Vsterländiseben Debons sieb
ergebt. Kin lugendbueb, das aueb TUM Volks-
gut verdon kann.

^rnuzlvorträtzel

lose/ Keiàrt. „LcbveiTer, die vir ebren".
Debensbilder kür die lugend und kür Kr-
vaebsone. Im Verlag M. D. Lauerländer
âc Oo., ^arau, ersebienen. In Deinen ge-
bunden mit karbigsm LokutTumseblag Kr. 7.-.
XuTÜglicb IImsatTSteuer. Krbältlieb in den
Duebkandlungen.

Waagree/it.' I. veiblieber Mausvogel, 3. Ver-
vandte, 5. Kläekenmass, k. troekenes Oras,
8. Lpielkarte, 3. Ksrbton, II. Wintersport-
Avrsî, 13. 8îrom in ^kriti^a, 15. Körperteil,
IK. Veil des Vbeaterstückes, 17. Waekbolder-
sebnaps, 13. Onttin der Morgenröte, 21. Mim-
melsvesen, 24. Wildrind, 25. Kiseb, 2K. Vak-
run^8mittel, 27. Vaom8ebmuelc, 28. 3^ier-

Körperteil.
,5en/crec/il1. àsveispapier, 2. Dobensbund,

3. Veil des Lebikkes, 4. Haustier, 7. Lebvur,
3. Daumkruebt, 10. Vervandter, 12. Haken-

mauor, 14. jspaniseber Ltaatsmann, 17. Aug-
tier, 18. türkisober Intel, 23. starker Ltriek,
22. Vebonkluss der Donau, 23. HöbenTug in
Drsunsebveig.

Dösunx aus Dr. 32:

Wasgereekt: 3. Vebrung, k. Kerle, 3. drei,
1K. Dase, 11. Debre, 12. Opal, 13. Void, 14.
Knars (Lee), 17. Dübsek.

Senkroebt: 1. Kbre. 2. VuII, 4. Vordpol,
5. Ke88MA, 8. ?ille, 7. Kubla, 8. Rbene, 15.

Veer, IK. Door.
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